
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 Ein Wort vorweg: 

 

Kolpingsein ist  

Christensache!  

Liebe Kolpingschwestern, 

liebe Kolpingbrüder, 

„Kolpingsein ist Christen-

sache!“ Das vermutet man 

vielleicht als Thema für den Kolpinggedenktag, aber 

als Leitgedanke für ein Fußballturnier? Die 

Kolpingsfamilie Schifferstadt hat dies getan. Und es ist 

spannend, wie sie Fußball, Kolpingsein und Christen-

sache miteinander verknüpft, ja als eines sieht und 

darstellt. Auch mit ihrem Motto „Keiner steht Abseits“ 

haben die Schifferstadter ein Zeichen gesetzt: Gegen 

Ausgrenzung, für Intergration. Es ist ganz im 

kolpingschen Geist: In der Kirche gibt es keine Aus-

länder! Und wo Christen dies überzeugend leben, wird 

das Evangelium lebendig und authentisch. 

Auch unser zweiter Beitrag zeigt, was Kolping leisten 

kann in unserer Gesellschaft, der es immer schwerer 

fällt, das Wort Solidarität lebendig zu schreiben: Mit 

dem Lions-Club hat die Kolpingsfamilie Rohrbach es 

11 Kindern ermöglicht, Urlaub zu machen, Kindern, 

denen es aus finanziellen Gründen nicht möglich gewe-

sen wäre. Mit großem Einsatz und einfühlsamer Krea-

tivität wurden den Kindern erlebenisreiche Tage auf 

dem Donnersberg geschenkt.  

Wir haben eine vitale Kolpingjugend und ein kompe-

tentes Leitungsteam. Was im DV im Jugendbereich 

geschieht, das zeigt der Kolpingjugend-„Spicker“, der 

erstmals dem Kolping-Echo beigefügt ist. 

Kolping geht es immer um gelingendes Leben. So 

scheint es selbstverändlich, dass der Verband die Zu-

sammenarbeit mit der Bischöflichen Stiftung für Mut-

ter und Kind sucht. Mehr darüber in dieser Ausgabe. 

Auch diesmal hat unser Partner, die Ergo Lebensversi-

cherung AG, das Erscheinen dieser zweiten Ausgabe 

des Kolping-Echos unterstützt. Dafür danken wir. 

Viel Freude beim Lesen!  

Treu Kolping! 

Thomas Bettinger 

Diözesansekretär

In dieser Ausgabe: 

 ĂKeiner steht Abseitsñ  – Die Kolpingsfamilie 

Schifferstadt zeigt, was Fußball alles kann 

 Kindern Urlaub geschenkt – Erstes Mehrgenera-

tionenprojekt im Kolpinghaus Falkenstein 

 Aktion für das Leben – Zusammenarbeit mit der 

Bischöflichen Stiftung für Mutter und Kind 

 Betriebspraktikum bei Kolping – Moises Pereira 

arbeitete zwei Wochen im Diözesanbüro 

 Bildung – Ganzheitliches Gedächtnistraining 

 Unser aktuelles Partnerschaftsprojekt – Ein 

Kolpinghaus für Axixá 

 Veranstaltungskalender 4. Quartal 2011 

 Der Kolpingjugend-ĂSpickerñ – 2. Ausgabe 

2011 

 

 ĂKeiner steht Abseits“: 

Die Kolpingsfamilie Schifferstadt zeigt, was 

Fußball alles kann 

39 Mannschaften, 90 Spiele, 600 Gäste aus ganz 

Deutschland, 300 Helfer im Einsatz, ein großes vielfäl-

tiges Rahmenprogramm mit Fest und Gottesdienst – 

das schaffte die Kolpingsfamilie Schifferstadt als Aus-

richterin der 36. Deutschen Kolping-Fußballmeister-

schaften. Sie haben ihn zum Leuchten gebracht, diesen 

begeisternden und faszinierenden Mannschaftssport, 

der Menschen aus allen Regionen der Welt miteinander 

verbindet, Männer und Frauen, Junge und Alte. „Alles 

hat super geklappt“, meinte Bernd Doser, der Leiter 

des Organisationsteams, erleichtert und froh am Ende 

dieser drei spannenden, aber auch für die Gastgeber 

anstrengenden Tage. Auch mit dem sportlichen Ab-

schneiden seiner Kolpingsfamilie ist Doser zufrieden: 

„Mit allen vier Mannschaften unter die ersten Vier zu 

kommen, ist schon was Besonderes. Zumal die Jugend 

sogar den Meistertitel gewonnen hat.“ Und mancher 

Helfer war so begeistert, dass er Kolpingmitglied ge-

worden ist! 

Und was hat Fußball mit KOLPING zu tun? Dazu 

schreibt die Kolpingsfamilie: 

Kolpingsein ist Christensache. Dafür stehen wir. Unser 

Gründer Adolph Kolping hat uns das in seinem Denken 
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und Tun, in seinem Vorbild für eine christlich gelebte 

Weltanschauung hinterlassen. Erst Schustergeselle und 

dann Priester, stand er den Nöten des Menschen und 

seiner geistlichen Berufung sehr nahe. Er kannte bei-

des. Kolping wirkte zu seiner Zeit durch Überzeu-

gungskraft, Nächstenliebe, Solidarität und soziale 

Gerechtigkeit aus einem fundierten Glaubens- und 

Menschenbild heraus. Und zwar so nachhaltig, dass 

wir uns in seinem Gesamtwerk gar zum Fußball und 

zum Erleben einer großen Kolpinggemeinschaft treffen. 

Das macht uns so stark und offen für alle Menschen, 

Religionen, Weltanschauungen und erschließt uns ein 

Stück weit den Himmel selbst. 

Lassen wir uns anstecken, Kolping zu sein. So lassen 

wir den Ball gen Himmel rollen, wagen wir himmli-

sche Ballkontakte!   

In der Tat, Fußball hat eine mystische, eine Glaubens-

dimension! Es ist das Verdienst der Kolpingsfamilie, 

dies ganz konkret mit Aktionen und Maßnahmen bei 

dem großen Fußballturnier gezeigt zu haben: 

ĂMeister kicken f¿r Iquiqueñ – Benefizaktion für das 

Straßenkinderprojekt von P. Paul Oden in Iquique, 

Chile, mit Torwandschießen, Torschussmessung und 

großer Tombola. Einfach Solidarität pur! 

ĂFaires Fr¿hst¿ckñ – mit einem guten, d.h. auch 

ethisch guten Frühstück in den Tag. Und das mit fair 

gehandelten Produkten wie zum Beispiel Kaffee 

(Kolping-Kaffee Tatico), Tee, Zucker, Fruchtsäften 

und Obst. Die Kolpingsfamilie unterstützte damit arme 

Produzentenfamilien in Afrika, Asien und Lateiname-

rika, die durch fairen Handel ihre Lebensbedingungen 

verbessern können.  Dabei ist fair gehandelt nicht un-

bedingt teurer, auch nicht bei mehreren hundert Teil-

nehmern, wenn man gezielt einkauft. 

ĂFair Trade FuÇbªlleñ – Die Näherinnen in Pakistan 

erhalten einen gerechteren Lohn und arbeiten unter 

arbeitsgerechten Bedingungen. Und mit diesen Bällen 

kann man Tore schießen: genau 358 in 90 Spielen, ein 

Schnitt von 3,98 pro Spiel! Auch mit einem Fußball 

kann man ein Stück Gerechtigkeit in der Welt schaffen. 

Das bewusst zu machen, war der Kolpingsfamilie 

wichtig. Die Bälle wurden nach dem Turnier an Ju-

gendmannschaften der Schifferstadter Fußballvereine 

weitergegeben – und der Gedanke weitergetragen. So 

werden Zeichen gesetzt! 

ĂKeiner steht Abseitsñ – Sie waren die eigentlichen 

Gewinner des Turniers: Behinderte Menschen von den 

Ludwigshafener Werkstätten und der Lebenshilfe 

Speyer / Schifferstadt. Sie spielten gegen eine Auswahl 

der Messdiener von Schifferstadt. Kolping zeigte da-

mit: Sie gehören zu uns! Sie stehen nicht Abseits! Das 

Spiel endete 7:7! 

In einem Ă¥kumenischen Gottesdienstñ wurde unter 

dem umfassenden Leitgedanken „Keiner steht Abseits“ 

alles ins Gebet genommen, in den Fürbittgebeten wur-

den alle mit eingeschlossen: Straßenkinder, Näherin-

nen, aktuelle Frauenfußball-WM, Menschen mit Han-

dicaps, die Kolpingsfamilie selbst. Und am Ende wur-

den die Fair Trade-Spielbälle gesegnet. Die Gottes-

dienstbesucher waren begeistert; sie erlebten ein Fest, 

auch für die Seele. Ein spirituelles Fest gestaltet von 

Pfr. Carsten Leinhäuser, dem Geistlichen Leiter der 

Kolpingjugend, seinem evangelischen Mitbruder Pfr. 

Thomas Jakubowski, Behindertenseelsorger der Protes-

tantischen Landeskirche, und der Gruppe „Grenzen-

los“. 

Kolping und Fußball in Schifferstadt – bemerkenswert! 

 

 Kindern Urlaub geschenkt: 

Erstes Mehrgenerationenprojekt im Kolping-

haus Falkenstein   

Der Lions-Club St. Ingbert und die Kolpingsfamilie 

Rohrbach ermöglichten Kindern und Jugendlichen eine 

Freizeit Ămit Eselnñ am Donnersberg.  

Aus Bexbach, St. Ingbert und Homburg waren die fünf 

Mädchen und sechs Jungs im Alter von 4-14 Jahren, 

die nach Falkenstein am Donnersberg eingeladen wa-

ren, um im Jugend- und Familienhaus der 

Kolpingsfamilie Rohrbach eine Ferienwoche zu ver-

bringen. Organisiert wurde diese Freizeit vom Lions 

Club St. Ingbert. Ziel dieser Aktion war es, Kindern, 

die nicht die Möglichkeit haben in Urlaub zu fahren, 

eine besondere und unvergessliche Urlaubswoche zu 

schenken. 

Die Betreuung rund um die Uhr übernahm Familie 

Thomas mit ihrem Helferteam vom Esel- und Maul-

 

Die Jugendmannschaft der KF Schifferstadt auf dem Weg zur Mei-

sterschaft. 

 

Segnung der Fair Trade-Fußbälle durch die Pfarrer Leinhäuser und 

Jakubowski. Vierter von rechts Bernd Doser, Chef des Orga-

Komitees. 



 
 

tierhof in Falkenstein. Bekocht wurde die Gruppe von 

sechs Seniorinnen und Senioren der Kolpingsfamilie 

Rohrbach. 

Nach dem ersten Kennenlernen, Zimmerbeziehen und 

gemeinsamen Mittagessen mit allen Generationen von 

4-84 an einem Tisch, ging es zum Esel- und Maultier-

hof der Familie Thomas. Dir liebenswerten Langohren, 

sechs Esel und vier Maultiere, eroberten für eine Wo-

che die Herzen der Kinder. Pflegetiere wurden ausge-

sucht zum Putzen und zum ersten näheren Kontakt. 

Am ersten Tag gab es Kleinstgruppen! Die erste Grup-

pe lernte die Eselweiden und die Koppelpflege kennen. 

Die zweite Gruppe übte sich in Jonglieren mit Tüchern 

und Bällen, Diabolo, Einrad fahren und anderen Zir-

kusaktivitäten. Die dritte Gruppe bastelte Jonglierbälle 

aus Luftballons, töpferte, malte…. 

Auf dem kleinen Reitplatz durfte immer im Wechsel 

eines der Kinder seine ersten Erfahrungen in allen 

Gangarten auf dem Esel- oder Maultierrücken an der 

Longe machen. Die Gruppen wurden gewechselt, so 

dass alle Kinder in alle Angebote hineinschnuppern 

und die Betreuer und Kinder sich im kleinen Kreis 

kennenlernen konnten. 

Lagerfeuer, Geschichten, Lieder, erste Eselwanderun-

gen rund um das Ferienhaus, eine spannende Schatzsu-

che auf der Burgruine Falkenstein, eine Kutschfahrt 

mit einem Esel-/Maultiergespann zur weißen Grube 

nach Imsbach mit anschließender Bergwerksführung 

und … jede Menge Kübel von Wasser, die aus dem 

Himmel gossen, füllten einen reichen Tag aus. 

Erfüllte Zeit prägte diese Woche in der wunderschönen 

Landschaft des Donnersberges: Ein gemeinsamer Esel-

Videoabend mit Jung und Alt, allabendliches Vorlesen 

aus Astrid Lindgrens Klassiker „Die Brüder Löwen-

herz“, Zirkuskunststücke und Voltigierübungen auf 

Maultier- und Eselsrücken, Gesellschaftsspiele, eine 

Nachtwanderung rund um Falkenstein, der Besuch 

beim Imker Karl Wilding mit Probieren seines Honigs, 

Ernte von leckerem Gemüse bei Familie Thomas im 

Garten, das auf dem Eselsrücken in Körben durchs 

Dorf zu den unermüdlich schaffenden Köchinnen ge-

bracht wurde, erste kleine Ausritte in allen Gangarten 

auf den Langohren in kleiner Gruppe, ohne geführt zu 

werden, im Wald, an Seil- und Sicherheitsgurt eine 

zehn Meter hohe Buche unter Hilfe und Anleitung von 

Martin Mettner (Kletterspezialist) erklimmen, Höhen-

ängste überwinden, sich etwas zutrauen und mutig auf 

neue Abenteuer gehen, Hunde an der Leine spazieren 

führen, mit Eseln schmusen und ihnen ihre Sorgen 

anvertrauen, sich an der Kronbuchhütte von Christa 

Baum im Wald mit gespendeten Getränken und Suppe 

verwöhnen lassen …  

Die ersten Tage vergingen wie im Fluge. Schnell war 

das Heimweh vergessen, eine innige Gemeinschaft 

entwickelte sich, aber auch Selbstbewusstsein, Ver-

trauen zu den Betreuern und der Gruppe. Die Liebe zu 

den Tieren und Freude am gemeinsamen Miteinander 

prägten das Gruppengeschehen und färbten auf die 

gesamte Gemeinschaft ab. 

Mitglieder des Lions-Club St. Ingbert, der 

Kolpingsfamilie sowie einige Falkensteiner, unter 

ihnen der Ortsbürgermeister Volker Demmerle, be-

suchten die Gruppe am letzten Abend der Freizeit. 

Spontan entstand die Idee, mit  einer kleinen Vorfüh-

rung den Besuchern einen Einblick in die Erlebnisse 

der Woche und die Freude am gemeinsamen Tun und 

Miteinander zu vermitteln. Es entstand eine gelungene, 

anspruchsvolle und abwechslungsreiche „Zirkusvor-

stellung“.  

Nach einem leckeren Grillen mit allen Gästen, Köchen, 

Betreuern und Kindern am Kolpinghaus, rundete ein 

weiteres kleines Abendprogramm die Freizeit ab. Mit 

einer von zwei Mädels eigenständig einstudierten 

Tanzvorführung, einer Diabolo-Nummer und einer 

spritzigen Einradvorführung von Raphael Thomas, 

einem gemeinsamen Vortrag von Lagerliedern, der 

Überreichung des „Goldenen Kochlöffels“ und mit 

selbstgebastelten Bienchen geschmückte Honiggläser 

an die „fleißigen Küchenbienen“, die eine Woche lie-

bevoll jede Mahlzeit kochten und vorbereiteten, sowie 

der Überreichung einer großen Wanderkartentafel an 

das Kolpinghaus, bedankten sich die Kinder und Be-

treuer bei den Sponsoren und der Kolpingsfamilie für 

die wunderschöne Woche. 

Als Andenken durfte sich jedes Kind von seinem Lieb-

lingstier ein Hufeisen mitnehmen und einen Kunst-

druck der Burg Falkenstein mit dem Kolpinghaus, auf 

dem alle Lagerteilnehmer unterschrieben. 

Der Abschied fiel den Betreuern, den Kindern und den 

Helfern der Kolpingsfamilie schwer. In kurzer Zeit 

waren sie zu einer innigen Gemeinschaft zusammen-

gewachsen. In gegenseitiger Achtung und Dankbarkeit 

 

Kontaktaufnahme mit den Langohren. 

 

 

Reiten auf Mulis Rücken. 



 
 

begegnete man sich, an einer großen Tafel wurde ge-

meinsam gedankt und gespeist, und die Kinder konnten 

ein Gefühl von „Großfamilie“ und Geborgenheit erle-

ben. Als sie am Samstagvormittag dann noch ein letz-

tes Mal ihre ans Herz gewachsenen Langohren drück-

ten, da liefen die Tränen, und der Busfahrer hatte seine 

Mühe, die Kinder wieder für den Heimweg zu motivie-

ren. Nun hoffen sie auf ein Wiedersehen im nächsten 

Jahr! (J. Wilhemi) 

Wer das Haus Falkenstein für eine Freizeit oder ein 

Wochenende buchen möchte, wende sich an Anja 

Greff, Tel. 06894 / 5 12 12, eMail: falken-

stein@kolping-rohrbach.de. Informationen (Flyer!) 

auch im Internet: www.kolping-rohrbach.de oder 

www.kolping-dv-speyer.de. 

 

 Aktion für das Leben:  

Zusammenarbeit mit der Bischöflichen 

Stiftung für Mutter und Kind 

Der Diözesanverband Speyer des Kolpingwerkes wird 

künftig stärker mit der „Bischöflichen Stiftung für 

Mutter und Kind“ des Bistums Speyer kooperieren. 

Deshalb wurde Andrea Storminger aus Dirmstein als 

Vertreterin des Kolpingwerkes in den Beirat der Stif-

tung berufen. Storminger ist Mitglied im Geschäftsfüh-

renden Ausschuss der „Aktion für das Leben e.V.“ 

Diese Initiative wurde im Jahr 1976 vom damaligen 

Diözesanpräses Gerhard Fischer gegründet, um 

schwangeren Frauen in Konfliktsituationen unbürokra-

tisch Hilfestellung zu leisten. Bischof Dr. Karl-Heinz 

Wiesemann hat die Berufung Stormingers in den Beirat 

bestätigt und ihr für die Bereitschaft, in der Stiftung 

mitzuarbeiten, gedankt. 

Bereits beim diesjährigen Diözesan-Katholikentag am 

19. Juni in Speyer hat Elke Boudgoust, zweite Vorsit-

zende der „Aktion für das Leben e.V.“, der Vorsitzen-

den des Stiftungsbeirates Marlies Kohnle-Gros MdL 

eine Spende in Höhe von 8000 Euro überreicht. Das 

Geld dient der Weiterfinanzierung und Weiterentwick-

lung der Schwangerschaftsberatung im Internet, die der 

Diözesan-Caritasverband seit 2002 mit finanzieller 

Unterstützung der „Bischöflichen Stiftung für Mutter 

und Kind“ aufgebaut hat. Auch in der Öffentlichkeits-

arbeit, bei Tagungen und Veranstaltungen will das 

Kolpingwerk verstärkt mit der Stiftung kooperieren. So 

beteiligt es sich als Mitveranstalter an der Fachtagung 

der Stiftung und der Katholischen Akademie Speyer zu 

Problemen der Fortpflanzungsmedizin (8. Februar 

2011 im Heinrich-Pesch-Haus in Ludwigshafen). (is) 

 

 Betriebspraktikum bei Kolping:  

Moises Pereira arbeitete zwei Wochen im 

Kolpingbüro 

Es war sein Wunschpraktikum: zwei Wochen bei 

Kolping. Moises Pereira aus Kaiserslautern war hoch-

motiviert, als er im Juli seine Arbeit im Büro am 

Kolpingplatz aufnahm.  

Moises Pereira hatte genug zu tun: Fotokopierarbeiten, 

tägliches Besorgen von Post, Ablage / Archiv, Tele-

fondienst, Führen des Pressearchivs, Vorbereitung 

(Kopieren, Kuvertieren) und Versand von Rundschrei-

ben an die Vorsitzenden der örtlichen Kolpings-

familien, Vorbereitung der Altkleidersammlung im 

September (Richten der Kleidersammelsäcke für die 

Kolpingsfamilien mit Plakaten und Warnwesten) und 

Mitwirkung in Organisation und Durchführung einer 

Großveranstaltung (Diözesanseniorentag in Dahn / 

über 250 Teilnehmer). Er nahm als Gast auch an einer 

Diözesanvorstandssitzung teil. 

Er hat in dieser Zeit Einblick erhalten in Idee, Auftrag 

und Arbeit, aber auch Probleme des Kolpingwerkes, 

die verwaltungstechnischen, organisatorischen Aufga-

ben des Sekretariats eines katholischen Sozialverban-

des sowie in Buchhaltung, Finanzen, Vereins- und 

Versicherungsrecht. 

Als das Praktikum vorbei war, hätte Moises Pereita 

gern weitergeschafft, denn es hat ihm Spass gemacht. 

Und den Mitarbeitern im Büro war er eine echte Hilfe. 

 

 Bildung:  

Ganzheitliches Gedächtnistraining 

und Entspannungspädagogik 

In Neustadt/Weinstraße und Umgebung 

werden angeboten:  

Kurse für Ganzheitliches Gedächtnis-

training von 

 Mechthild Böhmer (Telefon: 06321/88510)  

 Elke Molitor (Telefon: 06321/82337) 

Beide sind ausgebildete Gedächtnistrainerinnen.   

In Deidesheim und Umgebung werden angeboten: 

Kurse und Seminare für Ganzheitliches Gedächtnis-

training und Entspannung, einschl. Autogenes Trai-

ning und Progressive Muskelentspannung von 

 Angelika Rau (Telefon: 06326/5761) 

ausgebildete Gedächtnistrainerin  

ausgebildete Entspannungspädagogin  

Die Trainerinnen sind alle Mitglied in den jeweiligen 

Bundesverbänden und Mitglied im Kolpingwerk bzw. 

Katholischen deutschen Frauenbund. 
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Allgemeines zum Gedächtnistraining:  

Hier können die Teilnehmer in angenehmer, freundli-

cher Atmosphäre ohne Leistungsdruck durch entspre-

chende Übungen ihre geistige Leistungsfähigkeit trai-

nieren. Das Lachen kommt meist auch nicht zu kurz. 

Außerdem gibt es gute Tipps zur Merkfähigkeit und 

fürs Namensgedächtnis.  

Allgemeines zur Entspannung:  

Regelmäßige Entspannungsübungen haben einen posi-

tiven Einfluss auf die Gesundheit. Zum Beispiel kann 

durch regelmäßiges Autogenes Training ein erhöhter 

Blutdruck normalisiert werden, das ist wissenschaftlich 

erwiesen.  

ĂEntspannte Menschen sind (meist) auch gl¿ckliche 

Menschen.ñ ĂGl¿ckliche Menschen sind immer ent-

spannt.ñ 

 

 Unser aktuelles Partnerschaftsprojekt:  

Ein Kolpinghaus für Axixá  

 

Im Kolpinghaus Santa Terezinha, Esperantina (Bun-

desstaat Tocantins / Nordbrasilien), finden Kurse statt 

der schulischen und beruflichen Bildung, Computerun-

terricht, aber auch soziale, medizinische und religiöse 

Bildungsarbeit. Das Haus ist Versammlungsraum, hier 

finden Feste statt und – Gottesdienste. Ganz klar: 

ĂKolpinghäuser in Brasilien sind echte Kolpinghäuser 

in der Tradition Adolph Kolpingsñ, sagt Gisela 

Schroth, Mitglied im AK Brasilien. Sie hat im Frühjahr 

den Partnerverband im Herzen Brasiliens besucht. 

Auch die anderen Kolpingsfamilien sollen auf den 

Stand der Kolpingsfamilie in Esperantina gebracht 

werden, die durch das Haus ihre Mitgliederzahl mehr 

als verdoppeln konnte. Die Comunidade Kolping 

Axixá, die schon ein Grundstück und Baupläne hat, 

soll als nächste ein Haus erhalten. Der Diözesanver-

band sammelt dafür Spenden. Informationen gibt es im 

Internet: www.kolping-dv-speyer.de und im 

Kolpingbüro Kaiserslautern. 

Unser Spendenkonto: 

Kolpingwerk in der Diözese Speyer e.V. 

Kontonummer: 65 243 

Kreissparkasse Kaiserslautern 

BLZ: 540 502 20 

Stichwort: Tocantins 

 

 Veranstaltungskalender 4. Quartal 2011 

5. Oktober: Wallfahrt der katholischen Verbände nach 

Speyer mit Bischof Karl-Heinz Wiesemann 

7./8. Oktober: Wallfahrt der katholischen Jugend nach 

Speyer mit Bischof Karl-Heinz Wiesemann 

22. Oktober: Wanderparty „OrangeStories“ der 

Kolpingjugend in LU-Pfingstweide 

25.-29. Oktober: Wallfahrt des Kolpingwerkes nach 

Rom - 20 Jahre Seligsprechung von Adolph Kolping 

23. Oktober: 40 Jahre KF Mechtersheim. Festreferen-

tin: Julia Klöckner MdL, Landesvorsitzende der CDU 

Rheinland-Pfalz 

28. Oktober: KF LU-Pfingstweide: „Zwischen Heim-

weh und Fernsucht“ – 10 Monate Leben mit den Stra-

ßenkindern von Delhi; Referent: Thomas Heitz 

29. Oktober: 50 Jahre Kolpingsfamilie Obermohr 

29. Oktober: KF Ensheim: „Alles in Ordnung“ – Ko-

mödie mit dem Saargeminer Platt-Theater 

4.-6. November: Bundeshauptausschuss in Frankenthal 

5./6. November: Wahlen zu den Pfarrgemeinde- und 

Verwaltungsräten in der Diözese Speyer 

12./13. November: GruppenleiterInnenschulung 3 der 

Kolpingjugend in Bad Dürkheim: „Ideen für die Grup-

penstunde, Gruppendynamik und Co.“ 

13. November: a.o. Diözesankonferenz der 

Kolpingjugend in Bad Dürkheim 

13./14. Januar 2012: Konferenz der Vorsitzenden und 

Präsides im Heinrich-Pesch-Haus, Ludwigshafen 

* * * 
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Das Kolpinghaus der Kolpingsfamilie Santa Terezinha in 

Esperantina / Tocantins (Nordbrasilien). Es wurde 2008 mit 

Hilfe einer Einsatzgruppe aus Mitglieder der Kolpingsfamilien 

Hochspeyer, Weilerbach und Rohrbach gebaut. Es ist heute 

voller Leben. 
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